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Amtliches.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft, betreffend die Abhaltung von

Unterrichtskursen im Hufbeschlag.
Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch das

Gesetz vom 28. April 1885, betreffend das Hufbeschlagge¬
werbe, vorgeschriebenen Prüfung behufs des Nachweises
ihrer Befähigung zum Betriebe dieses Gewerbes zu ermög¬
lichen, finden an den Lehrwerkstätten für Hufschmiede in
L)Hall, b) Heilbronn, o) Reutlingen, <t)Ravensburg
undo) Ulm dreimonatliche Unterrichtskurse im Hufbeschlag
statt, welche am Montag , den 4. Mai 1SVS ihren
Anfang nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in einem dieser Kurse
find bis L. April ds . Js . bei dem Oberamt , in
dessen Bezirk sich die betreffende Lehrwerkstätte
befindet, vorschriftsmäßig einzureichen.

Dem Zulaffungsgesuch sind in Form urkundlicher Be¬
lege anzuschtießen:

1) ein Geburtszeugnis;
2) der Nachweis der mit Erfolg bestandenen Lehrzeit

im Schmiedhandwerk und einer zweijährigen Tätigkeit
als Schmiedgeselle, wobei der Bewerber schon
im Hnsbeschlag beschäftigt gewesen sein muß:
die Zeugnisse hierüber müssen von den betreffenden
Meistern selbst ausgestellt und von der Ortsbehörde
beglaubigt sein;

Z) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Einwillig¬
ungserklärung des Vaters oder Vormunds;

4) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des Be¬
werbers ausgestelltes Prädikatszeugnis, sowie eine
Bescheinigung derselben darüber, daß dem Bewerber
die erforderlichen Geldmittel zur Bestreitung seines
Unterhalts während des Unterrichtskurses zu Gebot
stehen werden;

5) eine von dem Bewerber, und wenn dersebe minder¬
jährig ist, auch vom Vater oder Vormund Unter¬
zeichnete Erklärung, durch welche die Verbindlichkeit
übernommen wird, die der Staatskasse erwachsenen
Kosten zu ersetzen, wenn von dem Schüler der Unter¬
richtskurs vor seiner Beendigung ohne Genehmigung
der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft verlassen
oder durch eigenes Verschulden die Entfernung aus
demselben veranlaßt oder die Prüfung binnen einer
gesetzten Frist nicht erstanden wird (8 4 Abs. 2 der
Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom
11. Juni 1885).

Stuttgart,  den 4. März 1903.
_ v. O w.

politische Hteverkicht.
In der holländischen Abgeordnetenkammer kam gestern

A Lohende Ausstandsbewegung zur Sprache. Der
liberale Abgeordnete Mees erklärte, verschiedene Gründe
sprachen dafür, daß die Regierung von der Spannung unter
den Elsenbahnangestellten vor dem 31. Jan . hätte Kennt-

NagolL, Freitag den 13. Marz
nis haben müssen. Abgeordneter Troelstra(Sozialist) führte
in einer Interpellation aus, daß die Lage sehr bedenklich
sei und für den Fall, daß der geplante Ausstand keinen
glücklichen Ausgang nehmen sollte, die internationale Trans¬
portvereinigung sich einmischen müsse. Von England würden
allein 100000 Gulden geschickt. Redner riet, gemeinsam
dahin zu wirken, daß die Spannung nachläßt.

Die Franzosen können Elsaß-Lothringen nicht vergessen
und immer wieder werden in Paris Drohungen laut, die
das Deutsche Reich daran mahnen, Frankreich gegenüber
das Pulver trocken zu halten. In der französischen Depu¬
tiertenkammer gab es gestern einen großen Tag, da die
auswärtige Politik besprochen wurde. Auf den Tribünen
herrschte ein großer Andrang. Der Nationalist Millevoye
sagte, die sozialistischen Ideen über Entwaffnung seien
Träumereien. Das beste Unterpfand des Friedens sei stete
Kriegsbereitschaft und das französisch-russische Bündnis.
Rußland sei es gewesen, welches im Jahr 1875 Deutschland
daran verhindert habe, Frankreich endgültig den Garaus zu
machen. (Jaures rief: .,Auch England hat dies gleichfalls
verhindert und Sie haben noch nicht gepredigt, daß man
ein Bündnis mit England schließen solle.") Millevoye fuhr
fort, daß der Friede in Europa erhalten worden sei. ver¬
danke man dem Kaiser Alexander III. Das Recht Frank¬
reichs auf Elsaß-Lothringen sei unbestreitbar und eine Ent¬
waffnung sei unmöglich, bevor diese Frage gelöst sei. Redner
erklärte schließlich, er freue sich, daß die- Beziehungen zu
Italien wieder angeknüpft seien.

Zur Lage in Marokko wird berichtet, es sei bedauer¬
lich, daß der Sultan nicht mit Rücksicht auf die öffentliche
Meinung wenigstens augenblicklich seine stark ausgeprägte
Neigung für die Europäer unterdrückt, bis die Krisis über¬
standen ist. Sobald alle Aussicht auf eine weitere Rebellion
geschwunden ist, wenn die Stämme bestraft worden sind
und das Ansehen des Sultans wieder hergestellt ist, dann
kann dieser tun, was er will, ohne durch seine Sympathie
für die Europäer Gefahr zu laufen. Alle Veziere, mit
Ausnahme von Menebhi, haben seit Ausbruch der Unruhen
mehr als einmal gemeinsam in Audienz darauf aufmerksam
gemacht, wie unangebracht es sei, augenblicklich europäische
Ideen zur Schau zu tragen und Geld zu verschwenden.
Leider waren diese Proteste erfolglos.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 11. März . (Fortsetzung des Berichts über die zweite
Lksung des Militäretats .) Generalmajor v. Einem  weist die Be¬
hauptung Zubeils zurück, daß die Militärverwaltung sich um ihre
Arbeiterschaft nicht kümmere . Wenn die Zustände so seien, wie sie
Zubeil schildere, so verstehe er es nicht , daß sich dann noch Arbeiter
bei der Militärverwaltung finden . Die heute von Zubeil als Hunger¬
löhne bezeichneten Löhne seien seinerzeit von Bebel als gute Löhne
anerkannt worden . Diese Löhne erhalten über 6V Proz . aller unierer
Arbeiter . Ueber 88 Proz . verdienen über 4 täglich.

Nach Erledigung einer Reihe weiterer Titel läßt der Präsident,
da das Haus inzwischen beschlußfähig geworden ist, die Abstimmung
über zurückgestellte Anträge vornehmien . Abgelehnt wird u . a . der
Antrag Normann auf Wiederherstellung der Regierungsvorlage betr.
die Gehaltserhöhung für 180 Oberleutnants in Preußen , 16 in
Sachsen und 9 in Württemberg.

1903.

Abg . Bebel (Soz .) behandelt ausführlicher die Abkomman¬
dierung zur Dienstleistung bei Offizieren , ferner die Beurlaubungen
während der Ernte und tadelt die Einwirkung der Vorgesetzten auf
die religiösen Ansichten der Mannschaften.

Abg . Graf Roon (kons .) bezeichnet es als natürlich , daß in
einem christlichen Staat der Kompagniechef auch für das seelische
Wohl der Untergebenen zu sorgen versucht.

Auf eine Anregung Müller - Sagans teilt Generalmajor v.
Eiuem  mit , daß die Versuche mit Selbstfahrern bei der Personen¬
beförderung genügende Resultate ergeben haben.

Die Verhandlung wird sodann auf morgen vertagt.

Württembergischer Landtag.
r . Stuttgart , 12. März . Die Kammer der Abgeordneten

nahm heute nach dreiwöchiger Pause ihre Plenarberatungen wieder
auf und erledigte , nachdem der neue Abgeordnete für Münstngen,
Reihling,  vereidigt und an seinen Platz geführt worden war , in
ch,ständiger Sitzung mehrere Anträge der Petitionskommisston zu
verschiedenen Eingaben im Sinne der Kommissionsanträge , die sämt¬
lich auf Uebergang zur Tagesordnung lauteten . In der morgigen
Sitzung gelangt der Gesetzentwurf betr . die Tilgung der Staatsschuld
und die Umwandlung des äprozentigen Staatsanlehens von 1891/92
in eine 3 /̂zprozentige Schuld zur ersten Beratung.

r. Stuttgart, 11. März. In der heutigen Sitzung
der Finanzkommission  wurde beim Kapitel„Nek-
karschiffahrt", das voraussichtlich in der Kammer eine aus¬
giebige Erörterung finden wird, mitgeteilt, daß die Ant¬
wort Badens in naher Aussicht steht. Zunächst handelt
es sich eben um die Strecke Mannheim bis Heilbronn.
Neuerdings spiele auch die Frage der Verbindung zwischen
Rhein und Donau herein, welche durch Württemberg mög¬
lich wäre, und wesentlich billiger käme als eine Kanalisierung
des Mains. Die Hereinführung einer Wasserstraße nach
Württemberg sei wichtig genug, um sie trotz der erheblichen
Kosten und der ungünstigeren finanziellen Situation zu be¬
treiben. Beim Flußbau wurde die Uebernahme der Donau¬
uferunterhaltung auf den Staat mit mäßigen Beiträgen der
Gemeinden vor allem mit Rücksicht auf die außerordentliche
bisherige Belastung der letzteren genehmigt. Sobald es die
Finanzlage erlaubt, ist mit einer Forderung für eine um¬
fassende Donaukorrektion zu rechnen. Bei den drei Bureau¬
assistenten wurde an Stelle des Vorschlages im Etat be¬
schlossen, die alten Gehalte zu belassen, dagegen die Stufen
von 2100 und 2300^ für die jetzigen Inhaber der Stellen
zu streichen. Die Forderungen für milde Zwecke wurden
einschließlich der neuen Positionen bewilligt; der einmalige
Baubeitrag an den Jugendverein in Stuttgart gegen eine
Stimme. Auch der Beitrag an die deutsche Heilstätte in
Davos wurde nach näheren Darlegungen genehmigt. Die
Erbauung einer größeren Anstalt für den Mittelstand im
Lande selbst steht von privater Seite in Aussicht. Beim
Kapitel Zwangserziehung Minderjähriger wurde mitgeteilt,
daß die Zahl der Zöglinge 981 beträgt, die Erfahrungen
günstige sind, dagegen ein gewisser Mangel an Platz in den
Anstalten besteht. Hierauf wurde die im Dezember in der
Kammer erörterte Frage der Dienstwohnungen der Regier¬
ungspräsidenten behandelt. Es soll hier in Uebereinstimm-
uug mit dem Standpunkt des Ministers des Innern eine
Resolution aus Plenum gebracht werden, die namentlich
den Grundsatz auch hier durchgeführt wissen will, daß der
Mietzins einer Dienstwohnung mindestens dem Wohnungs¬
geld gleichkommt. Bei der sich anschließenden2. Lesung

Kclnörcls Ende.
Novelle von Gabriele d' Annunzio.

(Fortsetzung.)
Im Zimmer war das Silberzeug, und Donna Cri-

stma hat bemerkt, daß ein Löffel fehlt. Verstehst du, meine
Locher? Habt Ihr ihn vielleicht— aus Versehen— ge¬
nommen?

Candia hüpfte wie eine Heuschrecke bei dieser u
warteten Anklage. Sie hatte nichts genommen. Ganz
wlß nicht.

Ah, ich? ah, ich? Wer sagt das? Wer will
gesehen haben? Das ist ja eine merkwürdige Ueberrasch

Wen ? J ^ ?° Jch?"^ E ^ ch! Ich soll gesto
Ihre Entrüstung kannte keine Grenzen. Sie war

Wehr von der ungerechten Anklage verletzt, als sie
der Handlung, deren man sie bezichtigte, wohl fähig fü

habt ihn nicht genommen? unterbrach
Lou Silvio, der vorsichtigerweise sich so weit wie mü
m seinen großen kurulischen Sessel zurückgezogen hatte.

Das ist mir eine schöne Ueberraschung, keifte das 3
W neuem und fuchtelte mit den langen Armen, wie
zwei Stocken in der Luft herum.

Es ist gut, geht nur. Man wird ja sehen.
^udia eilte ohne Gruß hinaus und rannte gegen

Türpfosten. Sie war außer sich, ganz grün war sie

worden. Als sie den Fuß auf die Straße setzte, erkannte
sie sofort aus der Haltung der unten versammelten Leute,
daß die öffentliche Meinung gegen sie war, daß niemand
an ihre Unschuld glaubte. Nichtsdestoweniger beteuerte sie
laut ihre Schuldlosigkeit. Die Leute lachten und gingen
auseinander. Wütend kehrte sie nach Hause zurück, sie war
ganz verzweifelt. Schluchzend setzte sie sich auf ihre Tür¬
schwelle.

Don Donato Brandimarte, der nebenan wohnte, sagte
spottend:

Weine nur fest drauf los, denn grad' gehen Leute
vorüber!

Die feuchte Wäsche in der Lauge wartete ihrer, und
endlich beruhigte sie sich. Sie streifte die Aermel auf und
ging wieder an ihr Geschäft. Während sie so arbeitete,
dachte sie an nichts, als an ihre Schuldlosigkeit, suchte sich
eine Menge Gründe zur Verteidigung zusammen und strengte
ihr schlaues Gehirn an, um ein Mittel zu finden, das ihre
Unschuld an den Tag brächte. Alle möglichen scharfsinnigen
Einfälle kamen ihr in den Sinn, alle landläufigen Aus¬
kunftsmittel, womit sie gegen diejenigen auftreten wollte,
die ihr nicht glauben würden.

Als sie ihre Arbeit vollendet hatte, ging sie hinaus;
zuerst wollte sie zu Donna Cristina.

Donna Cristina ließ sich nicht sehen. Maria Bisaccia
hörte kopfschüttelnd ihre vielen Worte an, ohne etwas zu
antworten, und zog sich würdevoll zurück.

Hierauf lief Candia zu ihrer ganzen Kundschaft. Sie
erzählte überall den Fall und beteuerte, daß sie es nicht

gewesen jet, indem sie immer neue, wortreiche Beweise her¬
vorbrachte, in Eifer geriet und verzweifelt tat, da man ihr
nicht glaubte und mißtrauisch blieb. Aber alles war um¬
sonst. Als sie dies merkte, bemächtigte sich ihrer eine tiefe
Niedergeschlagenheit.

Was war da zu machen? Was sollte sie sagen?
III.

Unterdessen hatte Donna Cristina die Ciniglia rufen
lasten, ein Weib aus der untersten Volksschicht, das mit
vielem Erfolge allerlei Zauberkünste ausübte. Der Ciniglia
war es schon verschiedentlich gelungen, gestohlene Sachen
wieder hcrbeizuzaubern. Man sagte ihr nach, daß sie mit
den Dieben im geheimen Einvernehmen stände.

Donna Cristina sagte zu ihr: Schaff' mir den Löffel
wieder herbei, und ich gebe dir eine schöne Belohnung.

Die Ciniglia antwortete:
Gut. Ich brauche nur 24 Stunden Zeit.
Und nachdem 24 Stunden vorüber waren, brachte sie

den Bescheid, der Löffel befände sich in einem Loch im
Hofe, in der Nähe des Ziehbrunnens.

Donna Cristina und Maria gingen auf den Hof und
fanden ihn zu ihrer großen Verwunderung an der bezeich¬
neten Stelle.

Mit Windeseile verbreitete sich die Kunde davon in
ganz Pescara.

Triumphierend durcheilte nun Candia Mercandia die
Straßen. Sie schien gewachsen, so hoch trug sie den Kopf.



wurden die beiden gestrichenen Kopistenstellen bei den Kreis¬
regierungen in Ulm und Ludwigsburg mit 7 gegen 3
Stimmen wiederhergestellt ; die Oberratsstelle bei der Zen¬
tralstelle für die Landwirtschaft blieb mit 8 gegen 2 Stimmen
gestrichen. Bei letzterem Etat soll nach dem Wunsch der
Kommission der umfassende Tit . 9 (für einzelne landw.
Zweige ) in künftigen Etats in mehrere Titel zerlegt und
in den Erläuterungen insbesondere hinsichtlich der Rindvieh¬
zucht mehr spezialisiert werden . Dies wurde zugesagt . Die
2 . Lesung der anderen bisher behandelten Etats soll in
Bälde erfolgen.

r . Stuttgart , 11 . März . DiejSteuerkommission
setzte heute bei Art . 53 die Beratung über die abweichenden
Beschlüsse der Kammer der Standesherrn zur Einkommen¬
steuer fort und führte sie, indem meist den Abweichungen
beigetreten wurde , in der Hauptsache zu Ende . Bei Art . 79
wurde in Anknüpfung an Ausführungen im Kommissions¬
bericht der 1. Kammer das von mancher Seite angefochtene
Gnadenrechl der Krone in Steuersachen wieder berührt , wo¬
bei übrigens die Erörterung ergab , daß auch aus jener
Seite ein Verzichtsrecht des Staats (wie der Gemeinden)
als bestehend und als u. a . gar nicht zu entbehren anerkannt
wird . Auch wurde festgestellt , daß hinsichtlich der Ausübung
des Rechts ein Prüfungsrecht der Stände jetzt schon besteht.
Da sich hienach in der Sache Uebereinstimmung ergab , ent¬
fiel ein Anlaß , den Gegenstand weiter zu verfolgen . —
Außer den Art . 18 und 19 ist bloß noch die Frage des
Steuereinzugs (Art . 76 und 82 ) im Rückstand , welche mor¬
gen vormittag erledigt werden soll , ebenso wie die abweichen¬
den Beschlüsse zur Kapitalsteuer.

Gages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold , 13 . März.
Vom Rathaus . In dieser Woche ist die Sitzung ausgefallen.
Kurs für Schlachtvieh - und Fleischbeschauer . Am

1. April d. I . wird das Gesetz betr . die Schlachtvieh - und
Fleischbeschau vom 3. Juni 1900 im ganzen Reiche in
vollem Umfange in Kraft treten . Die zur Ausführung der
Schlachtvieh - und Fleischbeschau erforderlichen Beschauer
müssen nunmehr , soweit sie nicht approbierte Tierärzte sind,
ihre Befähigung zur Ausübung der Beschau durch Ablegung
einer besonderen Prüfung Nachweisen. Die schon seit
1 . April 1902 im Amt befindlichen Fleischbeschauer von
denen seither ein Nachweis der Befähigung zur Ausübung
ihres Amtes überhaupt nicht verlangt wurde , können , sofern
sie weiter im Amte verbleiben wollen , sich einer erleichterten
Uebergangsprüfung vor dem zuständigen Oberamtstierarzt
unterziehen , die neu zu bestellenden Beschauer dagegen haben
die vorgeschriebene volle aus einem theoretischen und prak¬
tischen Teil bestehende Prüfung vor einer vom K. Min.
d. I . zu ernennenden Prüfungskommission abzulegen . Be¬
dingung zur Zulassung zu dieser Prüfung ist u . a . der
Besuch eines vierwöchigen Vorbereitungskurses . Ein solcher
findet z. Z . hier unter der Leitung des Herrn Ober¬
amtstierarzt Metzger  statt . An demselben nehmen
16 Kurststen aus den Oberämtcrn Nagold , Calw und
Neuenbürg teil , wovon 7 aus dem Oberamt Nagold . Die
Prüfung wird voraussichtlich in den letzten Tagen dieses
Monats abgehalten werden . Der Unterricht wird im kleinen
Rathaussaal erteilt , die Uebungen finden im Schlachthause statt.
— Die je nur 8 Tage dauernden Vorbereitungskurse für
die der Uebergangsprüfung sich unterziehenden schon im Amt
befindlichen Fleischbeschauer beginnen Anfangs April.

Neuenbürg , 10 . März . Eine ganze Reihe von Orten
des Oberamtsbezirks Neuenbürg und der Umgebung hat
Heuer das 300jährige Jubiläum der Zugehörigkeit zu Würt¬
temberg . Durch Vertrag vom 20 . Dez . 1603 zwischen dem
Markgrafen Ernst Friedrich von Baden und dem Herzog
Friedrich I . von Württemberg kamen im Wege des Tausches
(der Markgraf erhielt die bis dahin württ . Orte Malsch,
Langensteinbach , Auerbach , Dietenhausen , Ittersbach , Otters¬
weiher , Weingarten und Rodt unter Rüppvr und außerdem

Lächelnd schaute sie allen in die Augen , wie um zu sagen:
Nun , habt ihr 's gesehen ? Habt Jhr ' s gesehen?
Wie sie vorüberkam , steckten die Leute , die unter dm

Türen standen , die Köpfe zusammen und brachen dann in
ein schallendes Gelächter aus . Filippo La Selvi schlürfte
eben im Cafe Angeladea ein Gläschen Liqueur und rief
Eandia zu:

Nun , Candia ! Ein Gläschen von diesem da ? Das
Weib , das einem feurigen Ligueur nicht abhold war,
schnalzte mit der Zunge.

Filippo La Selvi fügte hinzu:
Du verdienst es , darüber ist nichts zu sagen!
Ein Haufen von Bummlern hatte sich vor dem Cafe

angesammelt . Alle zeigten in ihren Mienen eine spöttische
Heiterkeit.

Während die Donna trank , wandte sich Filippo La
Selvi den Gaffern zu.

Fein hat fie's gemacht ! Nicht war ? — Alter
Fuchs - und klopfte die Wäscherin vertraulich auf
die Schulter.

Alles lachte.
Magnavafe , ein kleiner Buckliger , der außerdem noch

blödfinnig war und stotterte , legte den Zeigefinger der
Rechten mit dem der Linken in recht auffälliger Weise an¬
einander und brachte mit seiner schwerfälligen Zunge dir
Silben hervor : Ca . . Ca . . a . . Candia . . . l . .
la . . Ciniglia.

Und mit pfliffiger Mime machte er unter Stottern

481,762 fl. 50 Kr . inWar ) , die beiden Aemter Liebenzell
und Altensteig mit folgenden badischen Orten an Württem¬
berg : Beinberg , Bieselsberg , Jgelsloch , Maisenbach , Ober¬
und Unterlengenhardt , Schömberg , Schwarzenberg und
Unter -Kollbach (OA . Neuenbürg ), Liebenzell , Dennjächt,
Ernstmühl , Monakam , Unter -Haugstett und Unterreichenbach
(OA . Calw ) ; diese sämtlichen Orte gehörten zum Amt
Liebenzell , während die folgenden weiteren , bis dahin eben¬
falls badischen Orte dem Amt Altensteig angehörten : Alten-
steig-Stadt und Dorf , Egenhausen , Ettmannsweiler , Beuren,
Mindersbach , Pfrondorf , Nothfelden , Simmersfeld , Spiel¬
berg , Durrweiler , Grömbach , Unterjettingen und Göttel-
fingen OA . Freudenstadt . Beide Aemter wurden der
württ . Landschaft am 25 . Jan . 1605 inkorporiert . Enzth.

Tübingen , 11 . März . Die Verhandlung vor dem hie¬
sigen Schwurgericht gegen den Bankier Eugen Bräun in  g,
Kaufmann von Tübingen , der sich infolge Zuckerspekulationen
zu den verschiedenartigsten Straftaten gegen fremdes Eigen¬
tum Hinreißen ließ , wird am Montag den 23 . März beginnen
und voraussichtlich 3—4 Tage in Anspruch nehmen . Bräu-
ning hat den Rechtsanwalt Dr . Hayum hier zu seinem Ver¬
teidiger bestellt.

Stuttgart , 10 . März . Ein Kreditgesetzentwurf , der
Anlehensmittel im Betrag von 29,3 Millionen vorsteht zur
Fortsetzung begonnener Nebenbahnbauten , zum Bau von
zweiten Geleisen , zu Erweiterungen und Verbesserungen an
Bahnhofsanlagen , zu Maßnahmen der Betriebssicherheit,
zur Vermehrung des Fahrbetriebsmaterials , zur Erbauung
von Arbeiterwohnungen , zu Post - und Telegraphenbauten,
macht auch den Anfang zur Einführung ein Bahnsteigsperre
auf den württembergischen Bahnen . Nachdem diese Ein¬
richtung auf den preußisch-hessischen, bayerischen und den
sächsischen Staatseisenbahnen , sowie bei den Reichseisen¬
bahnen in Elsaß -Lothringen durchgeführt , für die badischen
Staatsbahnen in Aussicht genommen ist, tritt auch die
württembergische Eisenbahnverwaltung ihr näher im Inte¬
resse der Gleichmäßigkeit , sowie zur Vermeidung von Un¬
zuträglichkeiten auf den Uebergangsstationen an der baye¬
rischen und badischen Grenze . Die Fahrkartenkontrolle soll
damit in der Hauptsache aus den fahrenden Zügen weg in die
Stationen verlegt werden , einerseits um das gefährliche
Wagenklettern der Schaffner bei den Abteilwagen zu ver¬
meiden, andererseits um Fahrgeldunterschleife der Reisenden
uud der Schaffner zu verhindern , namentlich aber um die
Bahnsteige von hinderlichem Andrang freizuhalten . Dadurch
werden auch die Unfälle und Gefährdungen für die Reisen¬
den vermindert werden . Der Gesamtaufwand für die bau¬
lichen Einrichtungen aus 368 Stationen (Einschränkungen
und Ueberdachungen ) berechnet sich auf 1V - Millionen . Der
Minderaufwand für Zugbegleitungspersonal (etwa 75,000 ^ )
liefert ungefähr das Erfordernis für Verzinsung und Til¬
gung der Einrichtungskosten , der Mehraufwand für Stations¬
personal (etwa 100,000 ^ ) dürste durch die Mchreinnahme
aus Bahnhofeintrittskarten gedeckt werden . Der Anfang
wird mit der Hauptbahn Bretten — Friedrichshafen — Landes¬
grenze gegen Bayern und Baden gemacht , wofür eine erste
Rate von 400,000 ^ angefordert wird.

r . Ludwigsburg , 11 . März . Der Trompeter -Sergeant
Sauter vom hies. Feldart .-Regiment 65 , gebürtig von Hall,
hat sich gestern in seinem Bett in der Kaserne erschossen.
Sauter war in letzter Zeit ohne Urlaub abwesend und hat
die Tat sofort nach seiner Rückkehr in die Kaserne ausge¬
führt . Der Grund zu dem traurigen Schritt scheint in
Geldverlegenheiten zu liegen ; doch haben Sauters Kame¬
raden in letzter Zeit Spuren geistiger Störung an ihm
bemerkt.

r . Tuttlingen , 12 . März . Ueber den gestern bereits
gemeldeten Unglücksfall , dem der Benedtktinerpater Aloysius
zum Opfer fiel, gehen uns noch folgende nähere Einzelheiten
zu. Der Verunglückte kam mit dem ersten Frühzug von
Beuron her und wollte sich nach Sumpfohren bei Donau-
eschingen begeben, um dort in der Pastoration auszuhelfen.
Auf dem hiesigen Hauptbahnhof hatte er umzusteigen . Er
begab sich kurz vor 7 Uhr , wie ein Augenzeuge erzählt , über
die beiden ersten Geleise und wartete hier auf die Ankunft
seines Zuges . Zur gleichen Zeit fuhren zwei Arbeiterzüge

den Gaffenden verständlich , daß Candia und Ciniglia gute
Gevatterinnen seien.

— Alle , die dies sahen , wollten vor Vergnügen bersten.
Candia blieb einen Augenblick, das Gläschen in der Hand,
sprachlos . — Dann , auf einmal , begriff sie. — Man
glaubte nicht an ihre Unschuld . Man beschuldigte sie, den
silbernen Löffel hümlich im Einverständnis mit der Hexe
zurückgebracht zu haben , um sich keinen weiteren Unannehm¬
lichkeiten auszusetzen.

Nun überfiel sie eine blinde Wut . Sie fand keine
Worte , warf sich auf den Schwächsten , den kleinen Btrckligen,
ließ einen Hagel von Faustschlägen auf ihn niederprasseln ^
und zerkratzte ihm das Gesicht. Mit grausamer Knude
und unter Hellem Gelächter bildeten die Leute beim Anblick
dieses Streites einen Kreis , wie bei einem Tierkampfe - und
suchten die Streitenden durch Zuruf und Gebärden noch
mehr anzufeuerni

Magnafave war von dem unvorhergesehenen Wutass-
ausbruch wie betäubt und versuchte, mit affenähnlichrn
Sprüngen zu entfliehen , aber die derbe » Fäuste der Wäsche¬
rin ließen ihn nicht los . Wie einen Stein in der Schleuder
schwang sie ihn mit immer größerer Schnelligkeit im Kreise^,
bis er kopfüber heftig zu Boden stürzte.

Einige sprangen hinzu , um ihn arrfzuheben . Candia'
entfernte sich, begleitet von dem Zischen der Menge . Sie
ging nach Hause und schloß sich ein. Schluchzend warf
sie sich über ihr Bett und brtz in ihrem Schmerz in dir
Finger . i

Diese neue Beschuldigung kränkte ste noch tiefer als >

ein, deren einen der Pater nicht wahrgenommen zu haben
scheint. Er wurde von dem von Jmmendinzen kommenden
Zug erfaßt , unter die Näder geschleudert , ein Stück weit
geschleppt und gänzlich zermalmt und zerstückelt. Aus einer
Notiz seines Gebetbuches , dessen Blätter zerstreut auf dem
Schienengeleise lagen , war ersichtlich, daß es Pater Aloysius
war . Nachmittags wurde die Leiche nach dem Kloster
Beuron überführt . Er war ein feingebildeter , vielgereister
Mann , in Württemberg und Baden in weiten Kreisen be¬
kannt und geschätzt. Der Unfall ereignete sich bei dichtem
Nebel und dürfte dazu beitragen , daß auf dem hiesigen
Hauptbahnhof nun in Bälde einmal statt der schwachen,
unzureichenden Erdölbeleuchtung elektrisches Licht eingeführt
wird.

r . Saulgau , 12 . März . Im benachbarten Lamperts-
weiler wurde der 50 Jahre alte Schmied I . Reck wegen
eines Sittlichkeitsverbrechens , begangen an einem 15jährigen
Mädchen , verhaftet.

TerichtSfaal.
Tübingen , 10 . März . (Strafkammer)  Wegen

Verbrechens wieder die Sittlichkeit wurde gestern der ver¬
heiratete Erdarbeiter Adolf Rayhcr in Reutlingen zu der
Gefängnisstrafe von V-> Jahr , wovon 15 Tage Untersuch¬
ungshaft abgehen , verurteilt . Auch wurden demselben die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von L Jahren ab¬
erkannt . — Am Morgen des 1. Januar d. I . hat die 7
Jahr alte Katharine Herz in Birkenfeid OA . Neuenbürg
ihren 2 Jahre alten Bruder beim Spielen mit Revolver
durch einen Schuß in den Kopf getötet . Die Herz hatte
den Revolver an jenem Morgen auf dem Küchenkasten ge¬
funden und mit demselben gespielt . Der Vater der Kinder
Johannes Herz , Taglöhner in Birkenfeld hatte sich deshalb
gestern wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten . Da
sich eine strafbare Fahrlässigkeit des Angeklagten nicht fest¬
stellen ließ , so erfolgte Freisprechung.

Straubing , 10 . März . Das Schwurgericht verurteilte
den 60jährigen Sattlermeister Karl Bradl  aus Viechtach
und dessen 23jährigen Sohn wegen des am 18 . Nov . 1902
in Viechtach an dem Geschäftsreisenden David Bermann
aus Gunzenhausen begangenen Raubmordes zum Tode.
Die Ehefrau und ein 15jähriger Sohn wurden von der
Anklage der Begünstigung des Mordes freigesprochen.

Deutsches Reich.
Berlin , 11 . März . Bei der Vereidigung des Erz¬

bischofs Dr . Fischer von Köln hielt der Erzbischof an den
Kaiser eine Ansprache , worin er erklärte , er leiste den Treu¬
schwur nicht bloß im Bewußtsein seiner Pflicht , sondern
tue es aus innerem Herzensdrang . Er erinnerte an die
Aachener Kaiserrede , worin der Kaiser sein Haus , sein
Heer und Volk unter den Schutz des Kreuzes gestellt habe.
Die erhebenden Worte an denkwürdiger Stelle haben über¬
all , namentlich im rheinischen Volke , jubelnden Beifall ge¬
funden und Helle Begeisterung für des Kaisers Majestät
wachgerufen . Er übernehme sein schweres Amt im Ver¬
trauen auf die Hilfe Gottes , die Anhänglichkeit des Klerus
und des Volkes und den wirksamen Schutz und das gnädige
Wohlwollen Sr . Majestät des Kaisers . Hierauf erwiderte
der Kaiser , er habe zu der Erwählung Dr . Fischers gerne
seine Genehmigung aussprechen lassen . Ihre Pflichttreue,
sowie die Beweise patriotischer Gesinnung aus Ihrer frühe¬
ren Tätigkeit sind mir Gewähr , daß ste auf dem erzbischöf¬
lichen Stuhle als guter Hirte der Ihnen anvertrauten
Seelen dem hier soeben abgelegten Gelübte getreu in den
Gemütern der geistlichen Gemeinde den Geist der Ehrfurcht
und Treue gegen mich und mein Haus , die Liebe zum
Vaterland , den Gehorsam gegen die vou Gott geordnete
Obrigkeit , sowie dir Eintracht unter den Bewohnern des
Landes pflegen und nähren werden . In dieser Erwartung
erteile ich Ihnen die landesväterliche Anerkennung und wün¬
sche Ihnen Gottes reichsten Segen.

München , 12 . März . Die Mitteilung , die vom Schwur¬
gericht zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilte Stiftsoberin
Elise v. Heusler habe ihrem Leben durch Erhängen ein Ende ge¬
macht , ist völlig grundlos . Die ehemalige Vorsteherin hat

die erste, umso mehr , weil ste wohl im Stande gewesen
wäre , diesen Ausweg zu benutzen. Wie konnte sie diesen
Verdacht von sich abwälzsn ? Wie sollte die Wahrheit ans
Licht kommen?

(Schluß folgü)

Vermischtest
Auf einer Spezialitätenbühne in London erschien kürz¬

lich als noch nie dazrweseneS Wunder ein Ksvierspielender
Pudrl und wurde gewaltig angestaunt, . als er dem Instru¬
ment richtig zusammenhängende Stücke entlocke , bis ein
dreister Bengel von der Galerie herunterriefr „Ratten !"
Das war zu viel für den in dem talentvollen Vierfüßler
schlummernden Nimrod . Er verließ ? schleunigst seinen
Sessel und begann zum großen Ergötzen dsr Zuschauer
nach seinen Todfeinden zu suchen. Das Beste aber war.
daß das Klavier auf der Bühne - auch o-h n e de n Hund
weit erspielte,  natürlich auch- zum Ergötzen der Zu¬
schauer . Am nächsten Tage wan der klavierspielende Hund
vouv Programm und vom elektrischen Mianola
verschwunden.

HilfeinderN  wt . Besitzer eines Zaubertheaters
auf der Festwiese : Treten Sie näher , meine Herrschaften!
Sie werden sprachlos sein über die Dinge, , die Sie hier zu

-sehen bekommen. Ehemann , (der eben eine lange Straf¬
predigt bekommt) : „Do muaßli nesi ' gehn , Alte , dM is was
i für Dil"
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von dieser und von jeder Auflehnung gegen den Spruch
Ks Gesetze? abgesehen. Wie demB. L.A. ein Telegramm
meldet, hat sie auf den Rat ihres Verteidigers auch ihre
Absicht, Revision einzulegen, aufgegeben und wird schon in
den nächsten Tagen nach dem Zuchthause in Wasserburg
gebracht werden.

->-

Der Kaiser beabsichtigt, auf dem Döberitzer Manöver¬
gelände Friedrich dem Großen einen Denkstein setzen zu
lassen. _

^Der Reichstag hat die Gehaltserhöhung für
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hatte. Als das Tier des Mannes ansichtig wurde, um¬
schlang es ihn mit dem Rüssel, schleuderte ihn zu Boden
und zerstampfte ihn mit den Füßen zu Brei. Wie es sich
herausstellte, hatte der Unglückliche vor 15 Jahren durch
einen Steinwurf das rechte Auge des Elefanten zerstört, der
nun seine Rache nahm.

London, 10. März. Nach einer Dienstzeit von mehr
als hundert Jahren scheidet die Victory,  das berühmte
Schiff, auf dem Nelson seine Todeswunde empfing, aus
dem englischen Flottendienste aus. Das vielbesuchte Schiff
lag im Hafen von Portsmouth und lenkte schon von
Weitem durch seine malerische Gestalt die Augen des
Fremdenauf sich. Sie diente als Flaggschiff und Signal-
Ŵ WWMn seinen durch die Erinnerung an eine große

Räumen mag mancher englische Seemann die
ausgenommen haben, daß Albion für immer-

beherrschen müsse. Es ist zu hoffen,
schöne Schiff an seinem Platze beläßt. Das
Holzschiff, und zwar ein Dreidecker. Die

am 17. Mai 1765 in den Dienst ein. An
flatterte das stolze Signal Nelsons: „England

jeder Mann seine Schuldigkeit tut", und
sprach der Sterbende, als ihm die Nach-

gewaltigen Sieg gebracht wurde, die Worte:
ich habe meine Schuldigkeit getan." Der

den englischen Admiral schwer getroffen hatte,
England schwer, noch schwerer war aber
der englische Löwe durch seinen sterbenden

napoleonischen Wcltreichidee versetzte.
März. Der deutsche Kronprinz und Prinz

begaben sich heute mit Gefolge nach Ghizeh,
besichtigten und die große Pyramide be-

ritten sie nach Abusir und Sakkarah, wo
im Marietta-Hanse eingenommen wurde, und

ritten dann über Memphis nach Bedrachin, von wo sie mit
dem Dampfer nach Kairo zurückkehrtcn. Abends speisten
die Prinzen und das Gefolge beim Khedive, worauf sie einer
Festvorstellung in der Oper beiwohnten, die ihnen zu Ehren
veranstaltet wurde.

Kairo, 11. März. Prinz Eitel Friedrich von
Preußen ist an den Masern erkrankt.* **

4000 Arbeiter  bei der Simplonbahn auf italienischer
Seite haben gestern die Arbeit eingestellt.

Der Antrag auf Herabminderung des Bestandes der
britischen Armee  ist vom Unterhause abgelehnt
worden.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Horb , II . März . Dem heutigen Fastenmarkt wurden zuge¬

führt : Kühe 72 St ., Rinder und Jungrinder 163 St ., Ochsen 20 St .,
Farren 1 St . Der Handel ging sehr flau und wurde wenig gehan¬
delt und verkauft. Es fehlte an fremden Händlern und Käufern.
Einige Wagen wurden eingeladen. — Der Schweinemarkt war mit
270 Stück Milchschweinen und 46 Stück Läuferschweinen befahren.
Erstere wurden pro Paar zu 26—38 ^ und Läufer von 56—78
pro Paar verkauft. Käufer konnten nicht alle befriedigt werden,
weil die ausgebotene Ware in der Qualität zu wünschen übrig ließ,
hauptsächlich bei den Milchschweinen.

Auswärtige Todesfälle.
Moriz Vollmer,  Kaufmann , 61 I . a., Rottenburg.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser'  schen Buchdruckerei(Emil
Zaiier ) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Baur.
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zur Erhebung von MMendungen
gegen das Schlußverzeichnis der bei
der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen der Schlußtermin auf
Donnerstag den2 . April LSOL

nachmittags 4 /s Uhr
vor demK. Amtsgericht hier anbe¬
raumt.

Den9. März 1903.
Amtsger. Sektretär:

Schaufler.

K. Amtsgericht Nagold.
Das

Konkursverfahren
über den Nachlaß des verstorbenen
Johann Georg Groffmann von
Spielberg ist nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins und Voll¬
zug der Schlußverteilung heute auf¬
gehoben worden.

Den 9. März 1903.
Amtsgerichtssekretär:

Schaufler.

Nschlmsser
zu kaufen

oder auf einige Jahre zu
pachte« gesucht.
Gefl. schriftl. Angebote unter Nr.

960 erbeten an die Exped . d. Bl.
Oberschwandorf.

Biegen Wegzugs verkaufe am
Montag, de» 1« . ds. Mts.

Haus «ud
Liegenschaft,
Küfern- und

Moftereieinrichtung;
einem tüchtigen Geschäftsmann wäre
Nennst Gelegenheit geboten bei guter
Kundschaft eine schöne Existenz zu

G . Martini , Küfer.
gründen.

Oin
KellerN

Vvnv/tzndvt stet»
fkavüpulveriv »ni»in-2uoüer
Wuääing-Uulveo

vr.
8 jk'uillling-k' ulvsf

Pf. - M̂ionenkLcd bevAirte kie
kepte erstls von den besten Oesckätten

mgen.
steigerung.
mg sollen die aus Markung Ober-
elegenen im Grundbuch von
str. 1—14 und Nr. 282 Abt. I Nr. 1
„ 1

i „ 1
zur Zeit der Eintragung des Verstetgerungsvermerkes auf den Namen des

Georg Friedrich Armbruster, Bauern in Oberjettingen
und die auf Markung Oberjettingen und Nagold belegenen, im Grundbuch

von Oberjettingen, Heft Nr. 202 Abt. 1 Nr. 1
«nd „ Nagold, „ „ 88014,, I „ 1

zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks auf den Namen der
Katharina Hedwig geb. Henne, Ehefrau des Georg Friedrich Arm-
brnster, Bauern in Oberjettingen,

eingetragenen Grundstücke, und zwar:
Markung Oberjettingen:

Die unabgeteilte Hälfte an:

Gemrätl.
Schätzw.

Gebäude Nr. «5 2 n 7S am Wohnhaus,
Scheuer, Brunnen « nd Hofranm, 1250

und an: -
P . Nr. 5397/2 10 a Nadelwald im Männ-

ferner ganz:
listhal 60

P . Nr. 4779/1 5 a 94 gm Acker in Jägeräckern 100
P . Nr. 4777 21 a 35 gm Hopfengarten in Jäger¬

äckern 280
P . Nr. 4778 11 a 55 gm Acker und Oede allda 60
P . Nr. 2852 11 a 95 gm Acker im Beutler 300
P . Nr. 2558 5 a 78 gm Acker auf der Steinung 40
P . Nr. 341 6 a 39 gm Baumwiese in Baumäckern 300
P . Nr. 4221 11 a 30 gm Acker in der oberen Huob 250
P . Nr. 3008 21 » 60 gm Acker in Gründen 420
P . Nr. 1203 10 a 49 gm Acker im Kesfelgrund 350
P . Nr. 3843 8 a 34 gm Acker im Weiler 100
P . Nr. 3116/1u.2 17 a 44 gm Acker im Fleckenmal in

Gründen 100
P . Nr. 5006 3 a 79 gm Acker am unteren Sul-

zer Weg 100
P . Nr. 907 14 a 07 gm Wiese im Hillengrund

Markung Unterjettiugen:
400

P . Nr. 875/2 21 a 23 gm Acker im Pfaffeiting beim

P . Nr. 2616

Wolfsgarten
Markung Nagold:

350

9 a 77 gm Acker auf dem Oberjet-

P . Nr. 2565/2
tinger Berg 50

20 a 36 gm Acker beim Kirschbaum 350
zus. —

am Mittwoch de« 6. Mai 1S03
nachmittags1 Uhr

auf dem Rathause in Oberjettingen versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am ^ Febr l90ß ^ Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerkcs aus dem Giundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger wider¬
spricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Unter Umständen wird der Zuschlag sofort erteilt und
findet ein zweiter Verkauf nicht statt.

Kaussltebhaber sind eingeladen.
Nagold,  den 12. März 1903.

Kommissär:
Bezirksnotar Oelschlacger.

Nagold.
Am Samstag ,- en 14.d.Mts .vorm SUhr
werden im Wege der Zwangsvollstreckung im öffentl. Aufstrrich gegen
bare Bezahlung verkauft:

2 Paar Rohrstiefel, 13 P . Zugstiefel, 27 P . Knopfstiefel und 20
P . Schnürschuhe(hierunter auch für Kinder) 2 P. Schnallenschuhe,
85 P . Hausschuhe, 1 P. neue Schaufenster-Jalousien aus Stroh
und 1 ältere Waschmaschine.

Zusammenkunft beim Pfandlokal.
Kaufsliebhaber sind eingeladen.

Gerichtsvollzieherstelle:
Wurst.

Zm Konkurs
über das Vermögen des Sägers

Friedrich Kübler von Bösingen
sind bei der Schlußverteilung zu berücksichtigen:

a. bevorrechtigte Forderungen. . . . —. - 395 ^ 77 iZ
st. unbevorrechtigte „ . . . . —> 15,600 „ 39 „

Die verfügbare Masse beträgt . . . . —> 9,372 „ 98 „
wovon noch die Kosten abgehen.

Altensteig, den6. März 1903. Konkursverwalter:
Bezirksnotar Beck.

Rohrdorf.

Itangkiwerkaus.
Am Dienstag den 17. März d. I . werden aus dem Gemeinde¬

wald verkauft
284 Stück BaustangenI. Klaffe auch zu Drahtanlagen verwendbar
37 Stück ditto II. Klaffe
9 „ „ HI. Klaffe

21 Stück Hagstangen und
29 „ Hopfenstangen II. Klaffe

Zusammenkunft mittags 1 Uhr beim Rathaus
Schultheißenamt:

Killinger
Wildberg.

Steinbruch-Verlimis.
Meinen Steinbruch im Meidling auf Rothfelder Markung ver¬

kaufe ich wegen Aufgabe der Steinbrecherei; in demselben sind schöne
Felsen abgeräumt, welche zu Bau- und Hausteinen auch Pflastersteinen
geeignet sind; auch werden 60 laufende Meter Rollbahn , samt Kipp¬
wage«, Geschirr und Geschirrkiste einzeln oder dazu abgegeben;
es kann jeden Tag ein Kauf mit mir abgeschloffen werden.

G. Hörrmaun , Pflasterer.



Horb.

Nadelstammholz- und Stangen-
Verkauf.

Nus dem Spitalwald bei Salzstettrn kom-
rmen am

Wtz Samstag den 21. März 1903
vormittags N'/» Uhr

im Engel in Salzstetten
im öffentlichen Ansstreich zum Verkauf:

813 Stamme Langholz mit 37,76 Festm. I. Kl 123,67 Festm.
II. Kt., 200,81 Festm. III. Kl.. 131,50 Festm. IV. Kl.. 29,56
Festm. V. Kl.

18 Stück Sägklötze mit 2,27 Festm. I. Kl., 2,56 Festm. II. Kl.,
2,77 Festm. III. Kl.

211 Stück Baustangen , 291 Stück Hagstangen und 486 Stück
Hopfenstangen.

Den 12. März 1903.
Kirchen- und Hospitalpflege:

Schanz.

Uriml ivOrli vrl>r»nli
». 6 . m. u. 8.

Die diesjährige
ordentliche Generalversammlung

findet am Sonntag , den 22 . März 1SV3 nachm. 3 Uhr im
Saale des Gasthofs zum „Röstle" von Ernst Knödel statt und werden
die Genossenschafter zu zahlreicher Beteiligung sreundlichst eingeladen.

1. Rechenschaftsbericht pro 1902;
2. Entlastung der Beamten;
3. Gewinnverteilung;
4. Neuwahl des Schriftführers und von6 Aufsichtsratsmitgliedern;
5. Entgegennahme des Berichts über die vor kurzem starrgehabte

Vil. Revision durch den Verbandsrevisor.
Der Rechenschaftsbericht ist im Banklokal zur Einsichtnahme der

Genossenschafteraufgelegt.
Nagold,  im März 1903.

Vorstand. Hufstchlsrat.

v. 6 in. u. II

Bilanz pro 31.Dez.1902.
1. Cassa. 20167.03
2. Wechsel. . . . 43222 .39
3. Mobilien. . . . 44 .23
4.  Effekten. . . . 79366 .55
5. Geschäftsanteilaut-

haben bei der Eent-
ralkasse Ulm. . . 1010 .—

6. Guthaben bei Banken 49 788.35
7. „ „ Conlo-

Eorrentmitgliedern. 279173.19
8. Guth.ausVorschüssen 54 135.—
9. „ „ Anlehen . 39 450.15

10. „ „ Ncserve-An-
lehen . 48 947.30

11. Guth. aus Zielern 2674.14
317 978.33 617 978.33

Tolalumsatẑ 4 437 038.47.
Mitglieder 383.

1. Monatseinlagen und
Geschäftsanteile. . 102 965.44

2. Rtservefonds. . . 40 000.—
3. Hilfsreservefonds. 6 581.03
4. DispofstionSreservefonds7 471.87
5. Schulden bei Conto-

Eorrent Mitgliedern 198 562.26
6. Schulden an Spar¬

einlagen . . . . 251017.62
7. Schulden aus aufge-

nommenen Anlehen 4 821.60
8. zum Voraus erhobene

Zinsen. 678.59
9. Reingewinn . . . 5 879.92

'.'Brillen»Zwicker!!
empfiehlt

44. IHLgesi-, Uhrmacher.

GGGGSGGKS 8 TS
A Mlinl G

ZZßZ'AMM"
halte ich wieder am Mitt-

^ woch und Samstag offen
M u.bitte um fleißigeBeuützung.
W Abonnement: 5 Bäder2 ,
H einzelne Bäder 50 A
^ <4. 8ui »»n»

Nagold.
^ . f . .

»

Hiemit zeige ich an, daß ich von heute ab im Gasthausz. Pflug
Herrenbergerstraße wohne.

Den 7. März 1903. Verw.-AktuarW»rst. i
kk.k . Zu Fertigung von Fahrnisverzeichnissen «nd Tei- '

lnngen unter volljährigen Erben vin ich stets bereit.

GGGGGGGGGGGG
Nagold.

Ein freundliches

Logis
hat bis Georgii zu vermieten

Rauser, Metzger
Gesucht ans 1. Mai in die Küche

eines Gasthoses in Calw ein solides
fleißiges

nicht unter 24 Jahren, welches gut
bürgerlich kochen kann und schon in
einer Wirtschaft gedient hat.

Zn erfragen bei Frau Marie
Schüler in Nagold.

Oberschwandorf.
Ein

unter drei die Wahl,
14-, 6- und 5jährig,
setzt dem Verkauf
aus, bei jeder Ga¬
rantie.

Chr . Rapp,
Müller.

weiteste
ijsutscds Lctisumv/einksüsl'eisesn.isss

M
M
M

-WR

ML-AZ

M

LQ.KLSSl-NkrLCls
Xgl.̂ üM,iiostiessl'sMeo

KM-(Wies)llkiesk
empfiehlt in reicher Auswahl

G . W . Zaifer ' sche Buchhdlg.

Ratt-n-Miins«-To»
sicherstes Mittel ! „ Ackerlohn " . Eine einmalige , reichliche Auslage genügt zur
vollständigen Ausrottung . Preis 60, 100 8 <I,B.

GGG SGGGGGGG 8GGGGTGG GGG
ZGZGS ZSAGS

G "" - > ^
^ Neu eingetroffen in glößter Auswahl

G sebwarrie uns laubige Jäkels,
Saccs. Paletots, LioltkragenU

G Tapes, Klüsen. H
GGZGH"EM. bnstnaser.
G G G «y G _
SGG GSSGZGGG GGGGGTGG GGA

Nagold.

LLL LLLL » » » « » »

geeignet, empfiehlt ein reichhaltig sortiertes Lager in

Toilette-, Schmuck- uns
kebrauchsgegensläntten.

I-rl2,
ULitördLcdsrLtrLLLs.

B
M
M
M
M«-

M

M
M
M
M

MMM M WRoMM M W M ^ W d MMMM WM

Am 1. April 1903
beginnt ein neues Abonnement auf alle Zeitschriften; wir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter,
haltende und praktische Blätter; die Preise verstehen sich, soweit nicht
anders bemerkt, für das Vierteljahr:

Sch« !, mii! >O s»W

IMM
W lMMlMk»,

empfiehlt neu eingetroffen.
Herrn. ürmtLmger.

Musikalische Jugendpost , 1,50 Mk.
Neue Musikzeitung , 1 Mk.
Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 Mk.
Lustige Blätter , 2 Mk.
Kladderadatsch . 2 Mk. 25 Pf.
Münchner Jugend , 3 Mk. SO Pfg.
Simplicisstmus , 1 Mk. 80 Pfg.
Deutsche Tifchlerzeitung , 1 Mk. SO Pfg.
Ratgeber im Obst- u. Gartenbau , 1 Mk.
Lehrerheim, 1 Mk . 30 Pfg.
Der Schulfreund , jährlich 2 Mk.
Württ . Schulwochenblatt , jährl . 5,30 Mk.
Die elegante Mode , 1,7S Mk.
Pariser Mode , 1 Mk. 30 Pf.
Illustrierte Wäschezeitung , 60 Pf.
Bazar , 2,50 Mk.
Große Modenwelt , 1 Mk.
Modenwelt , 1,25 Mk.
Kindergarderobe , 60 Pf.
Kindermodenwelt , 1,25 Mk.
Mode und Haus , 1 Mk.
Moden -Post , 1,50 Mk.
Deutsche Modenzeitung . 1 Mk.
Fü -s HauS , 1.25 Mk.
W .p .er Mode , 2,50 Mk.
Moden -Revue , 1 75
Zeitschrift für Küche und Haus,

_ . 12 Nummern L 20 Pfg-

Äuch alle übrigen Erscheinungen des In - und Auslände-
weiden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsendungen
stehen bereitwilligst zu Diensten.

^1. HV. Lsisvr ' sells

Sonntags -Zeitung für Deutschlands
Frauen ä Heft 20 Pfg.

Die Zeit , 3 Mk.
Die Hilfe 1 Mk.
Vom Fels zum Meer , 26 Hefte ä 50 Pf.
Die Weile Welt , 52 Hefte ä 25 Pf.
Die Woche, 52 Hefte ä 25 Pf.
Illustrierte Welt , 28 Hefte ä 30 Pf.
Buch für Alle , 28 Hefte L 30 Pf.
Velhagen und Klasings Monatshefte

L Heft Mk. 1.50.
lieber Land und Meer . 3,50 Mk.
Zur guten Stunde , 26 Hefte L 40 Pf.
Leipziger Jll . Zeitung , 7 Mk. 50 Pfg.
Daheim , 2 Mk. SO Pfg.
Gartenlaube , 2 Mk.
Grüß Gott , 65 Pf.
Quellwasser 1,50 Mk.
Deutscher Hausschatz, 18 Hefte ä 40 Pf.
Das Kränzchen, 2 Mk.
Der gute Kamerad, 2 MI.
Für alle Welt , 28 Hefte ä 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte L 60 Pfg.
Alte und neue Welt , 12 Hefte ä SO Pfg.
Engelhorns Romanbibl . 26 Bde . ä SO Pf.
Romanbibliothek , 2 Mk.
Romanzeitung , 3.50 Mk.
Die Mufikwoche, 48 Hefte ä 40 Pfg.
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